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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Schuhhalter-
aggregat einer Skibindung, mit an einem Gehäuse um
gehäuseseitige Hochachsen schwenkbaren Sohlenhal-
tern, welche einen Randbereich eines gehäuseseitigen
Endes einer in das Schuhhalteraggregat eingesetzten
Skischuhsohle von seitwärts und oben um - bzw. über-
greifen und mit einer im Gehäuse angeordneten Feder-
anordnung zusammenwirken, die die Sohlenhalter in de-
ren Einspannlagen spannt und eine Auslösung der Ski-
schuhsohle in Seitwärtsrichtung gegen Auslösewider-
stand zulässt.
[0002] In Seitwärtsrichtung auslösbare Schuhhalter-
aggregate sind an auf dem Markt erhältlichen Skibindun-
gen allgemein üblich und zeichnen sich durch hohe Zu-
verlässigkeit und Sicherheit aus. Beispielhaft kann auch
die WO 90/09821 verwiesen werden. Diese Druckschrift
zeigt darüber hinaus, dass das Vorderende der Ski-
schuhsohle auch mit einer mehr oder weniger großen
Elastizität in Aufwärtsrichtung sowie mit Auslösbarkeit in
Aufwärtsrichtung festgehalten werden sollte, um die Ver-
letzungsgefahr für den Skifahrer insbesondere bei Dreh-
stürzen in Rückwärtsrichtung zu vermindern.
[0003] Zu diesem Zweck ist gemäß der WO 90/09821
vorgesehen, die Sohlenhalter an einem Trägerteil anzu-
ordnen, welches in Richtung der Skihochachse sowie in
Skiquerrichtung federnd abgestützt ist. Dabei ist das
Tragteil in Skiquerrichtung derart abgestützt, dass es bei
Seitwärtsbewegungen einen zunehmenden Bewe-
gungsspielraum in Vertikalrichtung erhält. Im Ergebnis
erhält damit das in das Schuhhalteraggregat eingesetzte
Ende der Skischuhsohle bei einer Seitwärtsbewegung
eine zusätzliche Beweglichkeit in Vertikalrichtung, so
dass die Skischuhsohle sowohl in Aufwärts- als auch in
Seitwärtsrichtung ausgelöst werden kann.
[0004] Im Übrigen ist aus der DE 10 2006 039 989 A1
ein Schuhhalteraggregat bekannt, welches sich bei si-
cherer Auslösefunktion durch ein geringes Bauvolumen
auszeichnet. Diese bekannte Schuhhalteraggregat be-
sitzt die eingangs angegebenen Merkmale, wobei zu-
sätzlich vorgesehen ist, dass die Sohlenhalter als Dop-
pelarmhebel ausgebildet sind, deren sohlenferne Hebel-
arme mit Kolben zusammenwirken, die in Richtung der
Querachse der Skibindung verschiebbar im Gehäuse ge-
führt und von einer für beiden Kolben gemeinsamen, zwi-
schen den Kolben eingespannten Feder gegen die soh-
lenfernen Hebelarme gedrängt werden. Im Wesentlichen
braucht also das Gehäuse lediglich als Führung für die
Kolben ausgebildet zu sein und die zwischen den Kolben
eingespannte Feder aufzunehmen sowie die um gehäu-
seseitige Hochachsen schwenkbaren Sohlenhalter zu
tragen. Damit wird eine in Skilängsrichtung äußerst kurze
Bauweise ermöglicht. US 5 890 731 beschreibt eine Bin-
dung aus dem Preämbel von Anspruch 1.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es nun, bei einem
Schuhhalteraggregat der eingangs angegebenen Art ei-
ne noch weiter erhöhte Sicherheit für den Skiläufer zu

gewährleisten.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
Anspruch 1 gelöst.
[0007] Im Übrigen wird hinsichtlich bevorzugter Merk-
male der Erfindung auf die Ansprüche und die nachfol-
gende Erläuterung der Zeichnung verwiesen, anhand
der bevorzugte Merkmale der Erfindung näher beschrie-
ben werden.
[0008] Schutz wird nicht nur für angegebene oder dar-
gestellte Merkmalskombination sondern auch für prinzi-
piell beliebige Kombinationen der angegebenen oder
dargestellten Einzelmerkmale beansprucht.
[0009] In der Zeichnung zeigt

Fig. 1 eine Explosionsdarstellung des erfindungsge-
mäßen Schuhhalteraggregates,

Fig. 2 eine Draufsicht auf das Schuhhalteraggregat,

Fig. 3 eine Heckansicht des Schuhhalteraggregates
entsprechend dem Pfeil III in Fig. 2,

Fig. 4 ein Schnittbild des Schuhhalteraggregates ent-
sprechend der Schnittlinie IV-IV in Fig. 2,

Fig. 5 eine Seitenansicht des Schuhhalteraggrega-
tes,

Fig. 6 eine Frontansicht des Schuhhalteraggregates,

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht des Schuhhalter-
aggregates von schräg vorne,

Fig. 8 eine Draufsicht auf das skiseitige Basisteil, an
dem der Schuhhalter um eine Querachse kipp-
bar gelagert ist und

Fig. 9 ein Schnittbild des Basisteiles entsprechend
der Schnittlinie IX-IX in Fig. 8.

[0010] Gemäß den Fig. 8 und 9 ist auf der Oberseite
eines nicht dargestellten Skis ein zweiteiliges, plattenar-
tiges Basisteil 1 angeordnet, dessen in Skilängsrichtung
hinterer Teil 1’’ auf seiner Oberseite angeformte Lager-
böcke 2 mit Lageraugen 3 aufweist, deren Zweck weiter
unten erläutert wird. Der in Skilängsrichtung vordere Teil
1’ des Basisteiles 1 besitzt zwei in Skiquerrichtung von-
einander beabstandete gabelartig angeordnete Fortsät-
ze 4, die sich mit Formschluss in entsprechende Aus-
nehmungen im Teil 1’’ einschieben lassen, derart, dass
die Teile 1’ und 1’’ miteinander ohne Relativbeweglichkeit
quer zu den Fortsätzen 4 formschlüssig verbunden sind.
[0011] Zunächst wird auf der Skioberseite das Teil 1’
des Basisteiles mit Schrauben 5 befestigt, die dazu vor-
gesehene Vertikalbohrungen an den Fortsätzen 4 durch-
setzt. Sodann wird das Teil 1’’ in Längsrichtung der Fort-
sätze 4 auf dieselben aufgeschoben und mit Schrauben
6 am Ski befestigt.
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[0012] Wie aus Fig. 9 ersichtlich ist, sind die Teile 1’
und 1’’ des Basisteiles 1 derart ausgebildet, dass die das
Teil 1’ auf den Ski halternden Schrauben 5 direkt unter
den Lagerböcken 2 bzw. den Lageraugen 3 des Teiles
1’’ angeordnet sind, wenn das Basisteil 1 am Ski montiert
ist. Da das Teil 1’’ mit den Fortsätzen 4 formschlüssig
zusammenwirkt und dabei quer zu den Längsachsen der
Fortsätze 4 unbeweglich festgehalten wird, werden an
den Lageraugen 3 in Aufwärtsrichtung angreifende Kräf-
te direkt auf die Schrauben 5 und damit auf den Ski ab-
getragen. Die Schrauben 6 dienen im Wesentlichen le-
diglich dazu, eine Trennung der Teile 1’ und 1’’ vonein-
ander zu verhindern.
[0013] In den Fig. 1 bis 7 dargestellte Schuhhalterag-
gregat besitzt ein Gehäuse 7 mit einem Innenkörper 7’
und einem schalenartigen Außenkörper 7’’. Im zusam-
mengebauten Zustand des Gehäuses 7 sind am Innen-
körper 7’ und am Außenkörper 7’’ zueinander gleichach-
sige Lageraugen 8’ und 8’’ vorhanden, die zur Verbin-
dung des Gehäuses 7 mit dem Basisteil 1 vorsehen sind.
Dabei nehmen die Lageraugen 8’ des Innenkörpers 7’
eine Lage axial zwischen den Lageraugen 3 des Teiles
1’’ des Basisteiles 1 ein, während die Lageraugen 8" des
Außenkörpers 7’’ jeweils auf den voneinander abge-
wandten Außenseiten der Lageraugen 3 vorgesehen
sind. Mittels einer die vorgenannten Lageraugen 8’ und
8’’ sowie 3 durchsetzenden Kippachse 9 ist das Gehäuse
7 mit dem Basisteil 1 um eine Querachse, das heißt die
Kippachse 9, kippbar verbunden.
[0014] Zwischen einem auf der Oberseite des Teiles
1’ des Basisteiles 1 angeordneten stationären Widerla-
ger 10 und einem auf der Unterseite des Innenkörpers
7’ des Gehäuses 7 angeordneten gehäuseseitigen Wi-
derlager 11 ist eine Schraubendruckfeder 12 einge-
spannt, die das Gehäuse 7 in den Fig. 4 und 5 im Uhr-
zeigersinn zu schwenken sucht und dabei eine an der
Unterseite des Innenkörpers 7’ ausgebildete Stufe 13 ge-
gen Schultern an den Lagerböcken 2 des Teiles 1’’ des
Basisteiles 1 spannt, so dass das Gehäuse 7 in einer
durch die Stufe 13 und die Schultern der Lagerböcke 2
vorgegebene Endlage gebracht wird.
[0015] Die Widerlager 10 und 11 haben jeweils die
Form eines nach unten bzw. oben offenen Napfes mit
konischem Innenumfang, der sich zur Öffnung des je-
weiligen Napfes hin konisch erweitert. Zwischen den Wi-
derlagern 10 und 11 ist konzentrisch zur Schrauben-
druckfeder 12 eine Rohrfeder 14 mit an die Konizität der
Innenumfänge der napfförmigen Widerlager 10 und 11
angepasstem tonnenförmigen Außenumfang angeord-
net, wobei die Rohrfeder 14 jeweils etwas in die napfför-
migen Widerlager 10 und 11 hineinragt. Diese Rohrfeder
14 wirkt als relativ steife Druckfeder, wenn das Gehäuse
7 mit in den Fig. 4 und 5 mit einem Drehmoment entgegen
dem Uhrzeigersinn beaufschlagt wird. Das Gehäuse 7
lässt sich also nur bei Einwirkung eines großen Drehmo-
mentes entgegen dem Uhrzeigersinn kippen.
[0016] An den Seitenflanken des Gehäuses 7 sind um
seitliche Gehäusehochachsen 15 schwenkbare Sohlen-

halter 16 angeordnet. Diese Sohlenhalter 16 dienen ei-
nerseits dazu, mit an ihnen mittels Drehachsen 17 an-
geordnete Anlagerollen 18 an seitlichen Rändern einer
Sohle eines Skischuhs anzulegen, um die Sohle in Seit-
wärtsrichtung des Skis zu arretieren. Andererseits sollen
die Sohlenhalter 16 die Oberseite des Sohlenrandes je-
weils mit in Querrichtung der Sohlenhalter 16 erstreckten
Überlappungsflächen 19 von oben übergreifen, um die
jeweilige Skischuhsohle vertikal auf der Skioberseite zu
arretieren. Wie insbesondere aus Fig. 1 ersichtlich ist,
haben die Überlappungsflächen 19 die Form eines nach
abwärts gerichteten stumpfen Keils mit einer in Querrich-
tung des jeweiligen Sohlenhalters 16 erstreckten Keil-
spitze. Dementsprechend liegen die Sohlenhalter 16 bei
normal arretierter Skischuhsohle auf der Oberseite des
Sohlenrandes an einer in Sohlenquerrichtung erstreck-
ten linienförmigen Berührungszone an, welche sich in
unmittelbarer Nachbarschaft der vertikalen Berührungs-
zone der am jeweiligen Sohlenhalter 16 angeordneten
Anlagerolle 18 befindet.
[0017] Da die Überlappungsflächen 19 zum freien En-
de der Sohlenhalter 16 hin eine nach aufwärts gerichtete
Schrägfläche 19’ bilden, wird das Einschieben des jewei-
ligen Sohlenendes in das Schuhhalteraggregat erleich-
tert.
[0018] Die Sohlenhalter 16 sind bezüglich ihrer verti-
kalen Schwenkachsen 15 als Doppelarmhebel ausgebil-
det, wobei der gehäuseseitige Arm den Querschnitt eines
im Innenkörper 7’ des Gehäuses 7 angeordneten, den
Innenkörper 7’ in Querrichtung durchsetzenden Kanals
20 überlappt. Innerhalb dieses Kanals 20 sind Kolben 21
verschiebbar angeordnet, zwischen denen eine Schrau-
bendruckfeder 22 eingespannt ist. Dabei ist die Schrau-
bendruckfeder 22 einerseits am Boden des in Fig. 1 lin-
ken Kolbens 21 und andererseits auf einem im rechten
Kolben 21 verstellbar angeordneten Widerlager 23 ab-
gestützt. Dieses plattenartige Widerlager 23 besitzt eine
Gewindebohrung, in die das Außengewinde einer Ein-
stellschraube 24 eingedreht ist, die ihrerseits mit einem
ringscheibenförmigen Flansch auf dem Boden des in Fig.
1 rechten Kolbens 21 abgestützt ist und einen für ein
Schraubwerkzeug durch eine Bohrung im Kolbenboden
zugänglichen Kreuzschlitzkopf aufweist, so dass sich die
Widerlagerscheibe 23 durch Drehung der Einstellschrau-
be 24 unter Veränderung der Spannung der Schrauben-
druckfeder 22 verschieben lässt.
[0019] Auf diese Weise lässt sich die Auslösekraft ein-
stellen, bei der eine zwischen den Sohlenhaltern 16 ein-
gesetzte Sohle eines Skischuhs in Skiquerrichtung frei-
gegeben wird.
[0020] Die Montage des oben beschriebenen Schuh-
halteraggregates an einem Ski kann wie folgt durchge-
führt werden: Zunächst wird das vordere Teil’ des Basis-
teiles 1 am Ski montiert. Danach kann das hintere Teil
1’’ des Basisteiles 1 parallel zur Skioberseite auf die Fort-
sätze 4 des Teiles 1’ aufgeschoben und mittels der
Schrauben 6 am Ski befestigt werden. Nunmehr wird das
durch die Sohlenhalter 16, die Kolben 21 sowie die
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Schraubendruckfeder 22 usw. komplettierte Gehäuse 7
mit seinen Lageraugen 8’ und 8’’ so an die Lageraugen
3 des Basisteiles 1 angesetzt, dass die Kippachse 9 in
die vorgenannten Lageraugen einschoben werden kann,
wobei vor der Montage der Kippachse 9 die Schrauben-
druckfeder 12 in die Rohrfeder 14 eingeschoben und zu-
sammen mit der Rohrfeder 14 zwischen die Widerlager
10 und 11 eingesetzt wird. Damit ist das erfindungsge-
mäße Schuhhalteraggregat gebrauchsfertig am Ski
montiert, es muss lediglich noch die gewünschte Auslö-
sekraft an der Einstellschraube 24 eingestellt werden.
[0021] Das Schuhhalteraggregat funktioniert (in
grundsätzlich bekannter Weise) wie folgt: Der Skischuh
wird mit einem Sohlenende, in der Regel mit dem vorde-
ren Sohlenende zwischen den Sohlenhaltern 16 derart
eingeschoben, dass die Oberseiten der seitlichen Soh-
lenränder von den Überlappungsflächen 19 der Sohlen-
halter 16 überlappt werden. Nunmehr wird der Skischuh
bzw. dessen Sohle mit dem anderen Sohlenende an ei-
nem zugeordneten fersenseitigen Sohlenhalteraggregat
oder dergleichen am Ski arretiert. Sollten nun auf das
zwischen den Sohlenhaltern 16 eingeschobene Sohle-
nende starke Kräfte in Seitwärtsrichtung wirken, öffnet
der in Kraftrichtung hintere Sohlenhalter 16 unter
Schwenkung um seine Schwenkachse 15, wobei der
dem jeweiligen Sohlenhalter 16 zugeordnete Kolben 21
gegen die Kraft der Schraubendruckfeder 22 verschoben
wird.
[0022] Sollte auf das vorgenannte Sohlenende eine
starke Kraft in Aufwärtsrichtung wirken, kann die Sohle
nach vertikal oben freigegeben werden, indem das Ge-
häuse 7 gegen die Kraft der Schraubendruckfeder 12
bzw. insbesondere der Rohrfeder 14 entgegen dem Uhr-
zeigersinn schwenkt. Damit werden die Oberseiten der
Sohlenränder nicht mehr von den Überlappungsflächen
19 übergriffen, und der Skischuh kommt in Aufwärtsrich-
tung vom Ski frei. Dabei wird diese Vertikalauslösung
durch die nach rückwärts aufwärts gerichteten Schräg-
flächen 19’ erleichtert, an denen das vordere Sohlenende
nach rückwärts oben aus der Bindung rutschen kann.
Die vorgenannte Schwenkung des Gehäuses 7 wird
auch dann eingeleitet, wenn die Skischuhsohle parallel
zur Skioberseite in Skilängsrichtung mit großer Kraft ge-
gen das Gehäuse 7 gedrängt werden sollte. Dies kann
beispielsweise bei einem "untypischen" Rückwärtssturz
eines Skifahrers erfolgen. In der Regel wirkt anschlie-
ßend bei einem solchen Sturz eine große Kraft am Ski-
schuh in Aufwärtsrichtung, so dass der Skischuh in Auf-
wärtsrichtung vom Ski ausgelöst wird. Gegebenenfalls
kann aber auch am Skischuh ein großes Drehmoment
bezüglich der Schuh-Hochachse wirken, so dass der Ski-
schuh in Seitwärtsrichtung ausgelöst wird. Wie insbeson-
dere aus Fig. 3 ersichtlich wird, sind die Überlappungs-
flächen 19 der Sohlenhalter 16 in Skiquerrichtung ge-
neigt, wobei sie zur Skimitte hin ansteigen. Dies hat zur
Folge, dass auf die Sohlenhalter 16 auch dann eine Kraft
in Seitwärts-Auslöserichtung wirkt, wenn an der Ski-
schuhsohle nur eine Kraft in Aufwärtsrichtung angreift.

Damit wird vorteilhafterweise erreicht, dass bei einem
Rückwärts-Drehsturz die in Aufwärtsrichtung am Schuh
wirkenden Kräfte zu einer Seitwärts-Auslösung des
Schuhs beitragen.
[0023] Anstelle des zeichnerisch in den Fig. 8 und 9
dargestellten zweiteiligen Basisteiles 1 kann auch ein
einteiliges Basisteil 1 vorgesehen sein, insbesondere ein
in ein am Ski in Skilängsrichtung erstrecktes Schienen-
system einschiebbares Basisteil, welches am Schienen-
system form- und/oder kraftschlüssig fixierbar ist.

Patentansprüche

1. Schuhhalteraggregat einer Skibindung, mit an ei-
nem Gehäuse (7) um gehäuseseitige Hochachsen
(15) schwenkbaren Sohlenhaltern (16), welche ei-
nen Randbereich einer in das Aggregat eingesetzten
Skischuhsohle von seitwärts und oben um- bzw.
übergreifen und mit einer im Gehäuse (7) angeord-
neten Federanordnung (22) zusammenwirken, die
die Sohlenhalter (16) in deren Einspannlagen spannt
und eine Auslösung der Skischuhsohle in Seitwärts-
richtung gegen Auslösewiderstand zulässt,
wobei die Sohlenhalter (16) die Oberseite des Soh-
lenrandes jeweils mit in Querrichtung der Sohlenhal-
ter erstreckten Überlappungsflächen (19) von oben
übergreifen, um die jeweilige Skischuhsohle vertikal
auf der Skioberseite zu arretieren,
dadurch gekennzeichnet, dass die Überlappungs-
flächen (19)

a) in Skiquerrichtung geneigt sind, wobei die
Überlappungsflächen (19) zur Skimitte hin an-
steigen,
b) oder die Überlappungsflächen (19) zum frei-
en Ende der Sohlenhalter (16) hin eine nach auf-
wärts gerichtete Schrägfläche (19’) bilden.

2. Schuhhalteraggregat nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sohlenhalter (16) mit an ihnen mittels Dreh-
achsen (17) angeordneten Anlagerollen (18) an seit-
lichen Rändern der Skischuhsohle anlegbar sind,
um die Sohle in Seitwärtsrichtung zu arretieren.

3. Schuhhalteraggregat nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sohlenhalter (16) den Sohlenrand an lini-
enartigen Berührungszonen von oben und von seit-
wärts beaufschlagen, deren Längsachsen in bzw.
unmittelbar benachbart zu einer vertikalen Quere-
bene erstreckt sind.

4. Schuhhalteraggregat nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
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dass die Überlappungsflächen (19) in Skiquerrich-
tung geneigt sind, wobei die Überlappungsflächen
(19) die Form eines nach abwärts gerichteten stump-
fen Keils mit einer in Querrichtung des jeweiligen
Sohlenhalters (16) erstreckten Keilspitze aufweisen.

5. Schuhhalteraggregat nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sohlenhalter (16) bezüglich ihrer Hochach-
sen (15) als Doppelarmhebel ausgebildet sind, wo-
bei der gehäuseseitige Arm den Querschnitt eines
im Gehäuse (7) angeordneten, das Gehäuse (7) in
Querrichtung durchsetzenden Kanals überlappt,
wobei innerhalb des Kanals Kolben (21) verschieb-
bar angeordnet sind, zwischen denen eine Schrau-
bendruckfeder (22) eingespannt ist.

6. Schuhhalteraggregat nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (7) an einer für Skitouren auf-
schwenkbar auf einem Ski angeordneten bzw. an-
bringbaren Standplatte angeordnet ist.

7. Schuhhalteraggregat nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (7) um eine Querachse (9)
schwenkbar ist, die in bzw. unterhalb einer Aufstand-
sebene der Skischuhsohle eng benachbart zum ge-
häuseseitigen Querrand der in das Aggregat einge-
setzten Skischuhsohle angeordnet ist.

8. Schuhhalteraggregat nach dem vorhergehenden
Anspruch,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (7) gegen Federkraft (12, 14) um
die Querachse (9) schwenkbar ist.

9. Schuhhalteraggregat nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (7) um eine Querachse (9)
schwenkbar an einem auf der Oberseite des Skis
bzw. der Standplatte angeordneten oder anbringba-
ren Basisteil (1) angelenkt ist, welches direkt unter
der Querachse (9) mit dem Ski bzw. der Standplatte
verbunden oder mit Schrauben (5) am Ski bzw. der
Standplatte befestigt ist.

10. Schuhhalteraggregat nach dem vorhergehenden
Anspruch,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Basisteil (1) einen vorderen Teil (1’) mit
zumindest einem in Längsrichtung des Basisteiles
erstreckten Fortsatz (4) aufweist, auf den der hintere
Teil (1") des Basisteiles (1) mit Fortnschluss und

weitgehender Spielfreiheit quer zur Längsrichtung
des Fortsatzes aufschiebbar ist, und dass am hinte-
ren Teil (1") angeordnete Lagerböcke (2) zur
schwenkbaren Lagerung des Gehäuses (7) in auf-
geschobener Position des hinteren Teiles (1") direkt
über Befestigungsschrauben (5) des vorderen Tei-
les (1’) positioniert sind.

11. Schuhhalteraggregat nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (7) mit radialem Abstand von der
Querachse (9) auf dem Basisteil (1) federnd abge-
stützt ist.

12. Schuhhalteraggregat nach dem vorhergehenden
Anspruch,
dadurch gekennzeichnet,
dass die federnde Abstützung eine Schrauben-
druckfeder (12) aufweist, welche zwischen einem
gehäuseseitigen und einem basisteilseitigen Wider-
lager (10, 11) eingespannt ist, wobei die Rohrfeder
(14) vorzugsweise aus einem elastisch verformba-
ren Kunststoffmaterial besteht.

13. Schuhhalteraggregat nach einem der zwei vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die federnde Abstützung eine Rohrfeder (14)
aufweist, welche zwischen einem gehäuseseitigen
und einem basisteilseitigen Widerlager (10, 11) an-
geordnet ist.

14. Schuhhalteraggregat nach einem der zwei vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schraubendruckfeder (12) in einer dazu
koaxialen Rohrfeder (14) untergebracht ist, wobei
die Rohrfeder (14) vorzugsweise aus einem elas-
tisch verformbaren Kunststoffmaterial besteht.

15. Schuhhalteraggregat nach einem der zwei vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rohrfeder (14) einen tonnenförmig gewölb-
ten Außenumfang aufweist und damit axial in napf-
förmige Widerlager (10, 11) hineinragt, deren Innen-
umfangswände die Rohrfeder (14) radial im Wesent-
lichen spielfrei umfassen und einer der Tonnenform
angepasste Konizität aufweisen.

Claims

1. A boot retainer unit of a ski binding, comprising sole
retainers (16) on a housing (7) which: can be pivoted
about vertical axes (15) at the housing end; encom-
pass or overlap, from the side and above, a periph-
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eral region of a sole of a ski boot which is inserted
into the unit; and co-operate with a spring arrange-
ment (22) which is arranged in the housing (7) and
tenses the sole retainers (16) in their clamping po-
sitions and allows the sole of the ski boot to be re-
leased in a lateral direction against a release resist-
ance,
wherein overlap areas (19) of the sole retainers (16)
extend in a transverse direction to the sole retainers
and each overlap, from above, the upper side of the
edge of the sole, in order to lock the respective sole
of the ski boot vertically in position on the upper side
of the ski,
characterised in that

a) the overlap areas (19) are inclined in a trans-
verse direction to the ski, wherein the overlap
areas (19) rise towards the middle of the ski,
b) or the overlap areas (19) form an upwardly
pointing oblique area (19’) towards the free end
of the sole retainers (16).

2. The boot retainer unit according to claim 1, charac-
terised in that the sole retainers (16) can be applied
to lateral edges of the sole of the ski boot via abutting
rollers (18) arranged on them by means of rotary
axes (17), in order to lock the sole in position in the
lateral direction.

3. The boot retainer unit according to any one of the
preceding claims, characterised in that the sole re-
tainers (6) act on the edge of the sole from above
and from the side at linear contact zones, the longi-
tudinal axes of which extend in or immediately adja-
cent to a vertical transverse plane.

4. The boot retainer unit according to any one of the
preceding claims, characterised in that the overlap
areas (19) are inclined in a transverse direction to
the ski, wherein the overlap areas (19) exhibit the
shape of a downwardly pointing blunt wedge with a
wedge tip which extends in a transverse direction to
the respective sole retainer (16).

5. The boot retainer unit according to any one of the
preceding claims, characterised in that the sole re-
tainers (16) are formed as two-armed levers with re-
spect to their vertical axes (15), wherein the arm at
the housing end overlaps the cross-section of a
channel which is arranged in the housing (7) and
traverses the housing (7) in the transverse direction,
wherein plungers (21) are arranged such that they
can be shifted within the channel, and a helical com-
pression spring (22) is clamped between them.

6. The boot retainer unit according to any one of the
preceding claims, characterised in that the housing
(7) is arranged on a stand plate which is arranged

on or can be attached to a ski such that it can be
pivoted up for alpine touring.

7. The boot retainer unit according to any one of the
preceding claims, characterised in that the housing
(7) can be pivoted about a transverse axis (9) which
is arranged in or beneath a contact plane of the sole
of the ski boot, closely adjacent to the housing-end
transverse edge of the sole of the ski boot which is
inserted into the unit.

8. The boot retainer unit according to the preceding
claim, characterised in that the housing (7) can be
pivoted about the transverse axis (9) against a spring
force (12, 14).

9. The boot retainer unit according to any one of the
preceding claims, characterised in that the housing
(7) is articulated, such that it can be pivoted about a
transverse axis (9), on a base part (1) which is ar-
ranged on or can be attached to the upper side of
the ski or stand plate and is connected directly to the
ski or stand plate below the transverse axis (9) or
fastened to the ski or stand plate with screws (5).

10. The boot retainer unit according to the preceding
claim, characterised in that the base part (1) com-
prises a front part (1’) including at least one extension
(4) which extends in the longitudinal direction of the
base part, onto which the rear part (1") of the base
part (1) can be slid, transverse to the longitudinal
direction of the extension, in a positive fit and with
largely no clearance, and in that bearing blocks (2)
arranged on the rear part (1") are positioned directly
over fastening screws (5) of the front part (1’) when
the rear part (1") is in its slid-on position, in order to
pivotably mount the housing (7).

11. The boot retainer unit according to any one of the
preceding claims, characterised in that the housing
(7) is spring-elastically supported on the base part
(1) at a radial distance from the transverse axis (9).

12. The boot retainer unit according to the preceding
claim, characterised in that the spring-elastic sup-
port comprises a helical compression spring (12)
which is clamped between an abutment at the hous-
ing end and an abutment at the base part end (10,
11), wherein the tube spring (14) preferably consists
of an elastically deformable plastic material.

13. The boot retainer unit according to any one of the
preceding two claims, characterised in that the
spring-elastic support comprises a tube spring (14)
which is arranged between an abutment at the hous-
ing end and an abutment at the base part end (10,
11).
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14. The boot retainer unit according to any one of the
preceding two claims, characterised in that the hel-
ical compression spring (12) is accommodated in a
tube spring (14) which is coaxial with respect to it
and which preferably consists of an elastically de-
formable plastic material.

15. The boot retainer unit according to any one of the
preceding two claims, characterised in that the
tube spring (14) exhibits an outer circumference
which is curved in the shape of a barrel and with
which the tube spring protrudes axially into cup-
shaped abutments (10, 11), the inner circumferential
walls of which radially enclose the tube spring (14)
with substantially no clearance and exhibit a conicity
which is adapted to the barrel shape.

Revendications

1. Ensemble de maintien de chaussure d’une fixation
de ski, comportant des éléments de maintien de se-
melle (16) pouvant pivoter sur un boîtier (7) autour
d’axes verticaux (15) côté boîtier, lesquels éléments
de maintien de semelle entourent ou chevauchent
latéralement et à partir du haut une zone de rebord
d’une semelle de chaussure de ski placée dans l’en-
semble et coopèrent avec un agencement à ressort
(22) agencé dans le boîtier (7), lequel agencement
à ressort serre les éléments de maintien de semelle
(16) dans leurs positions de serrage et permet une
libération de la semelle de chaussure de ski dans
une direction latérale à l’encontre d’une résistance
à la libération,
dans lequel les éléments de maintien de semelle (16)
chevauchent respectivement à partir du haut la par-
tie supérieure du bord de semelle avec des surfaces
de chevauchement (19) s’étendant dans une direc-
tion transversale des éléments de maintien de se-
melle, afin de bloquer la semelle de chaussure de
ski respective verticalement sur le côté supérieur du
ski,
caractérisé en ce que :

a) les surfaces de chevauchement (19) sont in-
clinées dans la direction transversale du ski, les
surfaces de chevauchement (19) montant jus-
qu’au centre du ski,
b) ou les surfaces de chevauchement (19) for-
ment une surface inclinée (19’) dirigée vers le
haut jusqu’à l’extrémité libre des éléments de
maintien de semelle (16).

2. Ensemble de maintien de chaussure selon la reven-
dication 1, caractérisé en ce que les éléments de
maintien de semelle (16) peuvent être placés sur
des bords latéraux de la semelle de chaussure de
ski avec des galets d’application (18) agencés sur

eux au moyen d’axes de rotation (17) afin de bloquer
la semelle dans la direction latérale.

3. Ensemble de maintien de chaussure selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
les éléments de maintien de semelle (16) rappellent
le bord de semelle latéralement et à partir du haut
sur des zones de contact linéaires, dont les axes
longitudinaux sont étendus dans ou directement ad-
jacents à un plan transversal vertical.

4. Ensemble de maintien de chaussure selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
les surfaces de chevauchement (19) sont inclinées
dans la direction transversale du ski, dans lequel les
surfaces de chevauchement (19) ont la forme d’un
cône tronqué dirigé vers le bas avec une pointe de
cône s’étendant dans la direction transversale de
l’élément de maintien de semelle (16) respectif.

5. Ensemble de maintien de chaussure selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
les éléments de maintien de semelle (16) sont con-
figurés sous la forme d’un levier à deux bras par
rapport à leurs axes verticaux (15), dans lequel le
bras côté boîtier chevauche la section transversale
d’un canal traversant le boîtier (7) dans la direction
transversale et agencé dans le boîtier (7), dans le-
quel des pistons (21) sont agencés de manière mo-
bile à l’intérieur du canal, pistons entre lesquels est
serré un ressort de pression de vis (22).

6. Ensemble de maintien de chaussure selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le boîtier (7) est agencé sur une plaque de support
agencée ou pouvant être fixée sur un ski de manière
à pouvoir pivoter pour des manoeuvres de ski.

7. Ensemble de maintien de chaussure selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le boîtier peut pivoter autour d’un axe transversal (9)
qui est agencé dans ou au-dessous d’un plan de
contact de la semelle de chaussure de ski à proximité
immédiate du bord transversal côté boîtier de la se-
melle de chaussure de ski placée dans l’ensemble.

8. Ensemble de maintien de chaussure selon la reven-
dication précédente, caractérisé en ce que le boî-
tier (7) peut pivoter autour de l’axe transversal (9) à
l’encontre d’une force élastique (12, 14).

9. Ensemble de maintien de chaussure selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le boîtier (7) est articulé autour d’un axe transversal
(9) de manière à pouvoir pivoter sur une pièce de
base (1) agencée ou pouvant être fixée sur la partie
supérieure du ski ou de la plaque de support, laquelle
pièce de base est directement assemblée au ski ou
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à la plaque de support sous l’axe transversal (9) ou
est fixée sur le ski ou la plaque de support avec des
vis (5).

10. Ensemble de maintien de chaussure selon la reven-
dication précédente, caractérisé en ce que la pièce
de base (1) comporte une partie avant (1’) avec au
moins une extension (4) s’étendant dans une direc-
tion longitudinale de la pièce de base, sur laquelle
la partie arrière (1") de la pièce de base (1) peut être
repoussée par complémentarité de formes et avec
un jeu pratiquement nul transversalement à la direc-
tion longitudinale de l’extension, et en ce que des
paliers d’appui (2) agencés sur la partie arrière (1")
sont positionnés directement sur des vis de fixation
(5) de la partie avant (1’) pour supporter le boîtier (7)
de manière pivotante lorsque la partie arrière (1")
est en position repoussée.

11. Ensemble de maintien de chaussure selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le boîtier (7) est supporté sur la pièce de base (1) de
manière élastique à une certaine distance radiale de
l’axe transversal (9).

12. Ensemble de maintien de chaussure selon la reven-
dication précédente, caractérisé en ce que le sup-
port élastique comporte un ressort de pression de
vis (12) qui est serré entre une butée côté boîtier et
une butée côté pièce de base (10, 11), dans lequel
le tube-ressort (14) est de préférence constitué d’une
matière plastique élastiquement déformable.

13. Ensemble de maintien de chaussure selon l’une des
deux revendications précédentes, caractérisé en
ce que le support élastique comporte un tube-res-
sort (14) qui est agencé entre un palier côté boîtier
et un palier côté pièce de base (10, 11).

14. Ensemble de maintien de chaussure selon l’une des
deux revendications précédentes, caractérisé en
ce que le ressort de pression de vis (12) est placé
dans un tube-ressort (14) coaxial à celui-ci, dans le-
quel le tube-ressort (14) est de préférence constitué
d’une matière plastique élastiquement déformable.

15. Ensemble de maintien de chaussure selon l’une des
deux revendications précédentes, caractérisé en
ce que le tube-ressort (14) présente une périphérie
extérieure convexe en forme de barillet et fait ainsi
saillie vers l’intérieur axialement dans des butées en
forme de cuvette (10, 11), dont les parois circonfé-
rentielles intérieures incluent les tubes-ressorts (14)
pratiquement sans jeu radial et présentent une co-
nicité adaptée à la forme en barillet.
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